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Kinzigtal-Apotheke Haslach, Lin-
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i Im Notfall

n Von Markus Knupfer

Haslach.  Eine Alarmübung 
hatte die Feuerwehr Haslach 
mit den Abteilungen Haslach 
und Schnellingen  am Besu-
cherbergwerk „Segen Gottes“ 
im Ortsteil Schnellingen. Meh-
rere Personen mussten dabei 
gerettet werden.

Die Übungsannahme war, 
dass sich drei Menschen wäh-
rend eines Besuchs im Besu-
cherbergwerk verletzt haben 
und nicht mehr selbstständig 
ins Freie gelangen können. 
„Wir haben die Einsatzkonzep-

tion angepasst und wollten die-
se unter Alarmbedingungen 
testen“, begründete der stell-
vertretende Kommandant 
Andreas Wöhrle den Anlass der 
unangekündigten Übung. So 
wurde die ERHT-Gruppe (Ein-
faches Retten aus Höhen und 
Tiefen) in die neue Konzeption 
einbezogen und auch schon im 
Bergwerk geschult.

Wie wertvoll die Abteilung 
Schnellingen bei Einsätzen im 
Besucherbergwerk ist, wurde 
auch bei der Übung deutlich: 
Die Einsatzkräfte aus Schnel-
lingen waren zuerst vor Ort und 

konnten auch zwei Personen 
durch den unteren Zugang in 
Sicherheit bringen. 

Die ERHT-Gruppe hatte die 
Aufgabe, gemeinsam mit den 
weiteren Einsatzkräften eine 
Person durch den Schacht im 
oberen Bereich des Bergwerks 
zu retten. Um die entsprechen-
den Rettungsmittel und die 
Unterstützung der Drehleiter 
konnte auch diese Person si-
cher und schonend gerettet 
werden.

Wöhrle und Boris Schmid, 
die die Übung gemeinsam vor-
bereiteten und beobachteten, 

waren im Anschluss zufrieden 
mit dem Verlauf. Dennoch 
konnten sie auch einige Punkte 
notieren, die noch verbessert 
werden können. Ein Punkt da-
bei ist die Sicherstellung des 
Zugangs durch weitere Schlüs-
sel und die Überprüfung des 
Schlüsseldepots. Außerdem 
würden leichtere Helme das 
Arbeiten im Bergwerk vereinfa-
chen. Jährlich besuchen ca. 
6000 bis 7000 Personen das Be-
sucherbergwerk in Schnellin-
gen. Bereits am 1. Mai wurde 
die Feuerwehr ins Bergwerk 
alarmiert, als es dort einen me-

dizinischen Notfall gab. Die 
Feuerwehr musste dort nicht 
tätig werden, da die Person das 

Besucherbergwerk bis zum Ein-
treffen bereits verlassen hat 
können. 

Besonderer Einsatz unter Tage
Bei einer Alarmübung probte die Haslacher Feuerwehr beim Besucherbergwerk „Segen Gottes“. 

Die Sicherstellung eines Zugangs kann noch verbessert werden., 
befand die Einsatzleitung am Ende der Übung. Foto: Knupfer

Termine und Karten

Die Aufführungen finden an 
folgenden Terminen in der 
Hausacher Stadthalle statt: 
Sonntag, 7. Juni, 18 Uhr; Mon-
tag, 8. Juni, 19 Uhr; Mittwoch, 
10. Juni, 19 Uhr; Freitag, 12. 
Juni , 19 Uhr; Samstag, 13. Ju-
ni, 18 Uhr. Eintrittskarten sind 
bei der Tourist-Info Hausach, 
bei Stifte & Mohr in Hausach, 
im Buchladen Limberger in 
Haslach, bei Tabak und Her-
renmode Schmidt in Wolfach 
sowie im Sekretariat des Ro-
bert-Gerwig-Gymnasiums er-
hältlich. Sie kosten 15 Euro für 
Erwachse und fünf für Studen-
ten sowie Schüler.

Kinzigtal. Die„Kinzigtäler Li-
nux User Group“ (Kilug) trifft 
sich laut einer Ankündigung. 
Das nächste Treffen findet 
demnach statt am Donnerstag, 
21. Mai, ab 19.30 Uhr in den 
VHS-Räumen in Haslach,  Kö-
nigsberger Straße 3. Inhaltlich 
soll es dieses Mal  um das  The-
ma „evcc – intelligentes Laden 
von Elektrofahrzeugen“ gehen. 
„Die Open-Source-Software 
evcc ermöglicht es, E-Autos ge-
zielt mit selbst erzeugtem 
Strom, etwa aus einer PV-Anla-
ge, zu laden und den Energie-
fluss im Haushalt effizient zu 
steuern“, heißt es in der Presse-
mitteilung der Gruppe. Neben 
einer Einführung in die Funk-
tionsweise und unterstützter 
Hardware soll es einen Praxis-
bericht  des Gruppenmitglieds 
Eugen Albikers geben, der seine 
Erfahrungen aus dem realen 
Einsatz von „evcc“ mit den Teil-
nehmern des Treffens teilen 
wird. red/tom

Linux-Freunde  
laden ein

n Von Charlotte Reinhard

Hausach. MMit 13 Jahren sor-
gen sich wohl die wenigsten 
Teenager, ob sie ihren Text kön-
nen, sie ihr Lampenfieber im 
Griff haben, und die wenigsten 
von ihnen verbringen fast ihre 
komplette Freizeit mit sechs 
Jahre älteren Jugendlichen und 
Erwachsenen. Sami Nübel aus 
Wolfach tut genau das – zumin-
dest momentan. Er probt seit 
mehreren Wochen für seine 
Auftritte bei dem RGG-Musical 
„Rags“, das am Sonntag, 7. Juni, 
seine Premiere feiert. Sami 
übernimmt in dem Stück die 
Rolle des David, eine der 
Hauptcharaktere. Damit ist er 
der jüngste Darsteller mit tra-
gender Rolle.

Wie er im Gespräch mit 
unserer Redaktion verrät, ist es 
nicht das erste Mal, dass er für 
ein RGG-Musical auf der Bühne 
steht. Bereits vor zwei Jahren, 
als in Hausach „Shrek“ aufge-
führt wurde, war er dabei, da-
mals noch als „Baby-Shrek“ 
und ein Geißlein. „Und damals 
hatte ich noch viel Lampenfie-
ber“, blickt er zurück. Das habe 
er glücklicherweise mittlerwei-
le gut im Griff. „Das hat sich ge-
legt.“

Gesangsunterricht
 an der Musikschule
Er habe schon immer gerne ge-
sungen, vor allem mit anderen, 
und ist Mitglied im 9/8er-Chor 
des Gymnasiums. Und schon in 
der Grundschule habe er das 
Profilfach Chor gehabt. Nicht 
zuletzt nehme er an der Musik-
schule Gesangsunterricht mit 
Schwerpunkt Klassik. Ihm sei 
klar gewesen, dass er nach 
„Shrek“ beim nächsten Musical 
wieder mit dabei sein würde, 
berichtet er. Zwar sei zunächst 
ein anderes Stück geplant ge-
wesen, für das das RGG dann 
aber nicht das Copyright be-
kam. Als schließlich feststand, 
dass stattdessen „Rags“ aufge-
führt werden würde, merkte Sa-
mi schnell: „Die Rolle des Da-
vid passt zu mir. Wir haben in 
etwa das gleiche Alter und ich 
wollte gerne etwas Größeres 
spielen. Viele fragten mich 
auch, ob ich das nicht machen 
wollte“, so Sami.

Es gab allerdings einen Be-
werbungsprozess, den jeder 
durchlaufen musste. Dieser war 
ziemlich einfach gehalten: Alle 
Darsteller in spe bekamen 
einen Zettel, auf dem sie an-
kreuzen konnten, welche Rol-

len sie gerne übernehmen wür-
den. Sami markierte nur eine 
einzige: die des David. Die Mail, 
dass er den Part tatsächlich er-
gattert hatte, erhielt Sami dann 
im Urlaub. Sein erster Gedanke: 
„Wow, so eine große Rolle!“, 
gibt der 13-Jährige seine dama-
lige Reaktion wieder. Dem 
Staunen folgten kurz Zweifel, 
ob er dem gewachsen sei, doch 
die legten sich bald wieder, 
„und dann habe ich mich ein-
fach nur gefreut.“

Die Proben begannen be-
reits Anfang dieses Jahres. Und 
damit auch all die damit ver-
bundenen Herausforderungen. 
Sami lernte bei ihnen viel über 
sich selbst. „Ich war zum Bei-
spiel überrascht, wie schnell 
ich den Text gelernt habe“, er-
zählt er. Schwerer sei es ihm al-
lerdings gefallen, eine große 
Bandbreite an Emotionen dar-

zustellen. Zwar hat er bereits 
Theatererfahrung und beim 
Hausacher „Theater unter der 
Burg“ beim Stück „Der Ratten-
fänger“ mitgewirkt. „Aber da 
musste ich ganz andere Gefüh-
le ausdrücken“, fasst Sami zu-
sammen.

Sprung vom klassischen 
Gesang zu Broadway-Musik
Auch dass er ein Gesangssolo 
hat, ist für ihn neu. Doch er lobt 
in diesem Zusammenhang die 
Unterstützung, die er vom mu-
sikalischen Leiter Reinhard Bä-
der und Regisseur Gino Santo 
bekommt.

Sie helfen ihm dabei, in die 
Welt der Musicals hineinzufin-
den, wobei Sami den Sprung 
vom klassischen Gesang zur 
Broadway-Musik nicht als so 
groß empfindet. „Das geht 
eigentlich. Mehr Probleme hat 

mir bereitet, dass das Stück 
sehr viele Elemente jüdischer 
Musik enthält mit den dafür ty-
pischen Halbtonschritten. Da 
musste ich mich erst dran ge-
wöhnen.“

Weiter gebracht habe ihm 
da, dass Bäder ihm Hörproben 
der vergangenen „Rags“-Auf-
führung zur Verfügung gestellt 
hat – denn bereits 2009 hatte 
das RGG das Musical in der 
Stadt unter der Burg präsen-
tiert.

Mittlerweile haben die 
Hauptproben begonnen und 
Sami verbringt viel Zeit mit den 
anderen Darstellern, unter an-
derem mit Helena Tritschler. 
Die 18-Jährige spielt Davids 
Mutter Rebecca. Und wie ist es 
für einen 13-Jährigen, so eng 
mit älteren Jugendlichen und 
Erwachsenen zusammenzu-
arbeiten? Das klappe sehr gut, 

meint Sami. „Wir haben keine 
Hierarchien und man lernt viel 
über die andere Person. Wir 
sind quasi eine Familie gewor-
den.“

Wie die anderen Darsteller 
muss Sami nun schon seit meh-
reren Monaten die Proben mit 
dem Rest seines Lebens verein-
baren – und das war schon vor-
her voll gepackt. Denn er 
nimmt nicht nur Gesangs-
unterricht, er spielt auch Hand-
ball im Baden-Württemberg-
Kader. „Da hatte ich anfangs 
schon ein bisschen Schwierig-
keiten“, gibt der Wolfacher zu. 
„Mittlerweile kriege ich das gut 
hin.“ Santo und Bäder sprächen 
die Probentermine immer mit 
ihm ab, sodass er alles unter 
einen Hut bekommt.

Freunde und Familie haben 
Verständnis für Aufwand
Auch seine Freunde hätten 
Verständnis. Genau wie Sami 
wüssten sie: „Wenn man so et-
was machen will, muss man da-
mit rechnen, dass man wenig 
Freizeit hat. Das ist jetzt ein-
fach für ein paar Monate so“, 
fasst Sami zusammen. Seine 
Motivation: „Ich will alles mit-
nehmen, was mir geboten 
wird.“ Seine Familie, zumin-
dest seine Mutter, sieht er trotz 
der Proben aber noch recht re-
gelmäßig, denn sie ist Mitglied 
im Kostüm-Team. Sie wird bei 
der Premiere am 7. Juni also auf 
jeden Fall dabei sein. Aber auch 
der Rest seiner Familie hat ihr 
Kommen zugesagt.

Und mit welchem Gefühl 
blickt er auf den ersten Auf-
tritt? „Ich bin sehr aufgeregt, 
aber auch sehr zuversichtlich. 
Wir haben gute Vorarbeit ge-
leistet.“ 

„Nehme alles mit, was geboten wird“
Schule, Handballtraining und intensive Proben: Für Sami Nübel gehört das derzeit zum Alltag. Der 13-Jährige aus Wolfach 
übernimmt im Hausacher RGG-Musical „Rags“ eine der zentralen Rollen – und ist der jüngste Darsteller.

Sami Nübel probt momentan intensiv für seine Auftritte – teilweise auch sonntags. Foto: privat


